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schaftsdauer von 302 Tagen in nur 2,2 Proz. der Fälle überschritten, von
den Neugeborenen dagegen, die ein Gewicht von 4000 g und mehr aufwiesen,
Ovaren nicht weniger als 14,2 Proz. an einer Dauer von mehr als 302 (303
bis 336) Tag en beteiligt. Einen ähnlichen Prozentsatz fand Verfasser zu
gleich in Tibereinstimmung mit den aus der Leipziger und Marburger Klinik
gewonnenen Erfahrungen. Die Schleswig-Holsteinerinnen waren zu 56 Proz.,
die Frauen aus den östlichen Provinzen des Reiches (zumeist mit slavischem
Blut durchsetzt) zu 39 Proz. an den ausnahmsweise schweren Früchten be
teiligt; nach der allgemeinen Geburtsstatistik der Klinik zu Kiel waren die
er steren mit 60,9 Proz., die letzteren mit 29,9 Proz. vertreten, mithin be
gehen bezüglich der Geburt schwerer Früchte nur geringe Unterschiede zu
gunsten des ostdeutschen Elementes.

Was die Häufigkeit betrifft, so findet Verfasser, daß unter 2200 klinischen
Geburten (innerhalb acht Jahren) 185 Kinder von 4000 bis 5870 g Gewicht
geboren wurden. — Dem Geschlecht nach waren 1,82 mal soviel Knaben als
-Mädchen schwere Kinder. Husch an-Stettin.

209. Y. Giuffrida - Ruggeri: La maggiore yariabilitä della donna
dimostrato col metodo Cainerano (coefficiente somatico). Monit.
zool. ital. 1903. Anno XIV, Xr. 12, p. 294 — 304.

Die Methode Cameranos, über die schon vom Referenten gelegentlich der
Besprechung einer Arbeit Par avicinis berichtet worden ist, erfährt in diesem
interessanten Aufsatze eine sehr willkommene Erläuterung durch ein Beispiel
ihrer praktischen Anwendung. Die Grundregeln derselben sind: „1. Man
^ählt sich irgend einen Teil eines Individuums und mißt ihn möglichst genau,
s ° daß man seine absolute Länge in Einheiten des Dezimalsystems feststellen
bann: dies ist die Grundlänge. 2. Ebenso werden die Maße der anderen
Beile des Körpers in Einheiten des Dezimalsystems festgestellt, o. Man be
nimmt den somatischen Koeffizienten, der dem Werte der Grundlänge ent
bricht, d. h. diejenige Zahl, mit der man die absoluten Längen der ver
schiedenen Teile des Körpers eines Individuums multiplizieren muß, um diese
Längenmaße selbst mit den an anderen Individuen von anderen Dimensionen
^uf dieselbe Weise gewonnenen Maßen vergleichbar zu machen.“ (Camerano.)

er fasser wendet diese Methode zum Zweck des Studiums der im Titel ge
pennten Frage an auf Körpermessungen, die Peli an 120 (60 cf, 60 £)
Ziehen in Bologna vorgenommen hatte; doch scheidet er die 5 ältesten cf

"’M die 5 ältesten £ aus. In den Tabellen stehen nun nebeneinander die
^'Ittels des somatischen Koeffizienten gewonnenen Zahlen für Rumpf, Bein,

lDr usw., also nicht die Meßzahlen des Dezimalsystems. Nun vergleicht
Cian z. B. die für die cf Beinlänge gewonnenen Ziffern mit der § und
Schreibt alle die verschiedenen beobachteten Fälle nebeneinander, der Größe
? ; ’ ch geordnet, und dabei immer, wie oft der beobachtete Fall vorgekommen
lst - Nun bezeichnet Verfasser mit C die Anzahl der Klassen von Varianten,

y^eit sie wirklich zur Beobachtung gekommen sind; mit A den Index der
.Labilität, d. h. die Anzahl der möglichen Klassen von Varianten, soweit

Sle innerhalb der beiden Grenzen der Reihe liegen; mit a den Index der
y . Q

Nation, = —; mit Ce die beiden äußersten Klassen der Reihe; mit M die
A

tlere Klasse der Reihe, welche man bestimmt durch Addition der beiden
k . Jers ten Klassen und Halbierung dieser Summe; mit F &lt;1 M den Häufig-

 . e Ksindex der Varianten, welche kleiner, und mit F &gt; M den Häufigkeits
ex der Varianten, welche größer sind als die mittlere; schließlich mit 2J
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